
I t di H il äd ikI t di H il äd ikIst die Heilpädagogik Ist die Heilpädagogik 
noch tragbar?noch tragbar?noch tragbar?noch tragbar?

Untragbare Klienten Untragbare Klienten 
gibt esgibt es nicht!nicht!
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Der Mensch in sozialen SystemenDer Mensch in sozialen Systemen
ohne Behinderung mit Behinderung

Eltern/Angehörige 
 Gotte/Götti 

K ll /F d  
 
 Kollegen/Freunde 

Öffentlichkeit 
 
 Öffentlichkeit 

...
 

...



Der Mensch in sozialen SystemenDer Mensch in sozialen Systemen
ohne Behinderung mit Behinderung

Arbeit / Schule
- Vorgesetzte oder Lehrer/-innen

A b it d  S h lk ll / i

Institution
Schule / Atelier / Werkstatt- Arbeits- oder Schulkollegen/-innen Schule / Atelier / Werkstatt

- Vorgesetzte oder Lehrer/-innen
- Begleitungsteam

- Arbeits- oder Schulkollegen/-innenArbeits oder Schulkollegen/ innen
Wohnen

- Mitbewohner/-innen 
Familie / Partner/in / Kinder 

Wohngruppe
- Mitbewohner/-innen

- Familie / Partner/in / Kinder 

Hauspersonal

- Begleitungsteam

Unterstützende Dienste
H l- Hauspersonal - Hauspersonal

- Therapeuten/-innen



Der Mensch in sozialen SystemenDer Mensch in sozialen Systemen
ohne Behinderung mit BehinderungEiner der wesentlichsten 

Unterschiede der Arbeit / Schule
- Vorgesetzte oder Lehrer/-innen

A b it d  S h lk ll / i

Institution
Schule / Atelier / Werkstatt

Unterschiede der 
sozialen Systeme, in 
d  M h  it - Arbeits- oder Schulkollegen/-innen Schule / Atelier / Werkstatt

- Vorgesetzte oder Lehrer/-innen
- Begleitungsteam

- Arbeits- oder Schulkollegen/-innen

denen Menschen mit 
Behinderung leben, ist, Arbeits oder Schulkollegen/ innen

Wohnen
- Mitbewohner/-innen 

Familie / Partner/in / Kinder 

Wohngruppe
- Mitbewohner/-innen

dass diese massgeblich 
durch bezahlte - Familie / Partner/in / Kinder 

Hauspersonal

- Begleitungsteam

Unterstützende Dienste
H l

durch bezahlte 
Interaktionspartner 

geprägt sind!- Hauspersonal - Hauspersonal
- Therapeuten/-innen

geprägt sind!



Der Mensch in sozialen SystemenDer Mensch in sozialen Systemen
ohne Behinderung mit BehinderungEiner der wesentlichsten 

Unterschiede der Zudem sind 
Arbeit / Schule

- Vorgesetzte oder Lehrer/-innen
A b it d  S h lk ll / i

Institution
Schule / Atelier / Werkstatt

Unterschiede der 
sozialen Systeme, in 
d  M h  it 

die Partner:
- austauschbar- Arbeits- oder Schulkollegen/-innen Schule / Atelier / Werkstatt
- Vorgesetzte oder Lehrer/-innen

- Betreuungsteam
- Arbeits- oder Schulkollegen/-innen

denen Menschen mit 
Behinderung leben, ist, 

austauschbar
- weniger wählbar 
in ihrer Anzahl Arbeits oder Schulkollegen/ innen

Wohnen
- Mitbewohner/-innen 

Familie / Partner/in / Kinder 

Wohngruppe
- Mitbewohner/-innen

dass diese massgeblich 
durch bezahlte 

- in ihrer Anzahl 
von der Organi-

ti f  - Familie / Partner/in / Kinder 

Hauspersonal

- Betreuungsteam

Unterstützende Dienste
H l

durch bezahlte 
Interaktionspartner 

geprägt sind!
sationsform 
abhängig

- Hauspersonal - Hauspersonal
- Therapeuten/-innen

geprägt sind! g g



Die Entwicklung sozialer SystemenDie Entwicklung sozialer Systemen
für Menschen mit Behinderungenfür Menschen mit Behinderungen

D kl ti  d  Deklaration der 
Menschenrechte und Recht auf Bildung

Aufnahme in die 
Bundesverfassung

g
Schulpflicht

Recht auf menschen-Bundesverfassung Recht auf menschen
würdiges Leben

A ft ä   H il d S i l äd ikAufträge an Heil- und Sozialpädagogik



Der Auftrag an die Heil und Der Auftrag an die Heil- und 
SozialpädagogikSozialpädagogik

Wie versteht sich die Heilpädagogik?

Die Heilpädagogik wendet sich an Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene, die aufgrund von Auffälligkeiten, Störungen 
oder Behinderungen einen besonderen Erziehungs- und 
Förderungsbedarf haben. Sie kann als “spezialisierte 
Pädagogik” verstanden werden für Menschen mitPädagogik” verstanden werden für Menschen mit 
“speziellen Erziehungserfordernissen” (SPECK) und 
arbeitet, im Sinne MOORS: “Nicht gegen den Fehler,arbeitet, im Sinne MOORS: Nicht gegen den Fehler, 
sondern für das Fehlende.”



Der Auftrag an die Heil und Der Auftrag an die Heil- und 
SozialpädagogikSozialpädagogik

Wie ist die Ausbildung definiert?



Der Auftrag an die Heil und Der Auftrag an die Heil- und 
SozialpädagogikSozialpädagogik

Wie ist die Ausbildung definiert?



Der Auftrag an die HeilDer Auftrag an die Heil-
und Sozialpädagogikund Sozialpädagogik

Was erwartet die Gesellschaft?

Die Übernahme des Auftrags der Gestaltung 
der be eichneten so ialen S steme für die der bezeichneten sozialen Systeme für die 
gesamte Klientengruppe!

Der Auftrag ist nicht teilbar!Der Auftrag ist nicht teilbar!



Der Auftrag an die HeilDer Auftrag an die Heil-
und Sozialpädagogikund Sozialpädagogik

Der Auftrag ist nicht teilbar!

Was braucht es dann, damit das System und 
die Subsysteme Tragen können?die Subsysteme Tragen können?

U t  l h  R h b di  k  Unter welchen Rahmenbedingungen kann 
die Auftragnehmerin das Geforderte leisten? g



Herausforderungen für die Systeme Herausforderungen für die Systeme 
der Heil- und Sozialpädagogikder Heil- und Sozialpädagogik

Ein Mensch mit Behinderung verhält sich so 
wie es für ich Sinn machtwie es für ich Sinn macht...

...und das System nimmt dies als 
Abweichung vom erwarteten Verhalten wahr Abweichung vom erwarteten Verhalten wahr 
und stellt die Frage der Tragfähigkeit



Herausforderungen für die Systeme Herausforderungen für die Systeme 
der Heil- und Sozialpädagogikder Heil- und Sozialpädagogik

Doch was zeigt der Mensch konkret? 

Ist dies ein Verhalten, das einfach 
geschieht, oder ein intentionales Handeln?



Verhalten oder Handeln?Verhalten oder Handeln?
S  t  V h lt  i t h d  So genanntes «Verhalten» ist auch das 
Resultat einer sozialen Interaktion mit dem 
physischen und/oder sozialen System.

Aus der Sicht des «sich verhaltenden» 
Menschen macht jedes «Verhalten» Sinn. Menschen macht jedes Verhalten  Sinn. 
Deshalb müssen wir die subjektbezogene, 
sprich: handlungstheoretische  Sichtweise sprich: handlungstheoretische, Sichtweise 
mit berücksichtigen. Das heisst, dass wir 

i h  V h lt  d H d l   zwischen Verhalten und Handeln zu 
unterscheiden haben.



Handlung was ist das?Handlung – was ist das?
Eine Handlung -aus handlungstheoretischer 
Sicht- hat immer einen Anfang und ein Ende Sicht hat immer einen Anfang und ein Ende 
mit unterschiedlich vielen kleinen Schritten 
innerhalb dieses Handlungsablaufsinnerhalb dieses Handlungsablaufs.

Eine Handlung ist zweckgebunden, 
ielgerichtet  a tomatisiert nd es steht immer zielgerichtet, automatisiert und es steht immer 

eine Absicht dahinter, manchmal sogar das 
Wissen, welche Wirkung eine Handlung hat



Strategien für den Umgang mit Strategien für den Umgang mit 
herausfordernden Handlungsweisenherausfordernden Handlungsweisen
Was kann der Sinn sein  der den Menschen Was kann der Sinn sein, der den Menschen 
dazu bringt, diese Handlungsweisen zu 
zeigen? 

Angenommen es steht eine Absicht 
dahinter  was könnte diese sein?dahinter, was könnte diese sein?
(z.B. ich beisse mich und ich weiss, dass 
d  f t j d  i  k t )dann sofort jemand zu mir kommt…)



Strategien für den Umgang mit Strategien für den Umgang mit 
herausfordernden Handlungenherausfordernden Handlungen
DeutungenDeutungen

F  d  U t h ltFormen der Unterhaltung
Selbstbehauptung (Lebensstrategien)
Akute Überforderung des gewohnten 
V h lt & C i t  d h Verhaltens- & Copingsystems durch 
belastende äussere und innere Ereignisseg
Somatische und psychische Störungen



Strategien für den Umgang mit Strategien für den Umgang mit 
herausfordernden Handlungenherausfordernden Handlungen
U t h lt  & S lb tb h t  (H i h  W )Unterhaltung & Selbstbehauptung (Haisch, W.)

Bewegung: Bewegungsstereotypie
Betätigung: EffektstereotypieBetätigung: Effektstereotypie

Selbstbehauptung: Lebensstrategien



"Man kann sich nicht nicht bewegen"
(Bewegungsstereotypie, Selbstverletzung)

Genuß
ohne besonderen (praktischen)  der Bewegungsmöglichkeiten yp

ie
Zweck, der Rhythmus und Form  
vorgeben könnte

des eigenen Organismus

(erwünscht oder erzwungen)re
oty

stereotype Bewegung
Sicherung von Anregung, 
die Rhythmus und Form vorgibt"bloße" Wiederholung langweiltss

ter

Anregung in Rhythmus undSteigerung derun
gs

Ausbau in Rhythmus und Form

Anregung in Rhythmus und 
Form

Steigerung der 
Intensität

Schmerzwe
g

Ausbau in Rhythmus und Form  
zumdurch die 

Selbstverletzung "Tanz"Be
w

"Zwang" zur 
Selbstverletzung

"freier" Selbstgenuß in der  
Bewegung



"Man kann sich nicht nicht betätigen"
(Effektstereotypie)

Unterhaltung 
am faszinierenden Effekt

Abhängigkeit vom Angebot 
faszinierender Effekte

(des Umgangs mit Dingen 
und Personen)

(erwünscht oder erzwungen) EffeGewöhnung Sicherung des Zugriffs auf  
gewohnte Effekte und 
Anleitung

)

Langeweile

Diff i ktste

Vertrautheit

Wiederholung und Steigerung 
der Intensität

Differenzierung = 
Vervielfältigung = 
Wechsel der Unterhaltung

Befangenheit ereot

mit Effekten, die möglicherweise 
faszinieren können

Individuelles Selbstschädigung typieGeschmack = einen  
vertrauten Umgang haben

Reservoir an vertrauten  
Effekten

bleibende Abhängigkeit vom

(evtl. Schmerz, 
Krankheit) e

g g
"abhängig von sich selbst",  
"zu Hause sein"

Wählen-Können

bleibende Abhängigkeit vom 
"Aufforderungscharakter"

Wahllosigkeit

Vorlieben pflegenSucht = bleibende "Abhängigkeit" von 
nicht unterhaltsamer Unterhaltung 



Strategien für den Umgang mit Strategien für den Umgang mit 
herausfordernden Handlungenherausfordernden Handlungen
Selbstbehauptung: LebensstrategienSelbstbehauptung: Lebensstrategien

Aggression gegen sich oder gegen Andere / gg g g g g
Gegenstände) 
Weglaufen: Flucht nach innen
Stören: Erzwingt Aufsicht und Korrektur
Weglaufen: Flucht nach innen

Demonstration von Hilfsbedürftigkeit
Stö e gt u s c t u d o e tu

Allen alles recht machen: Anweisung verlangen



Strategien für den Umgang mit Strategien für den Umgang mit 
herausfordernden Handlungenherausfordernden Handlungen
Was kann ich als Interaktionspartner für den Was kann ich als Interaktionspartner für den 
Menschen tun?

Umdenken bei den Deutungen > systemisch
Eh li h  U  it i  G fühl
Orientierung / Struktur geben > Anleitung
Ehrlicher Umgang mit eigenen Gefühlen

Eigene Ressourcen und des Gegenübers stärken
Orientierung / Struktur geben > Anleitung

Aushalten > wir sind kompetenter!



Gelingensbedingungen bei herausfordernden 
Handlungen: Damit Mitarbeitende(er-)tragen können
A ft b  Auftraggeber: 
Gesetze und 
Ressourcen

LeitungLeitung
Verbände

Lobby           

Begleitungsteam
y

Ausbil-
dungs-dungs
stätte

ForTragende Basis For-
schung



Strategien für den Umgang mit Strategien für den Umgang mit 
herausfordernden Handlungenherausfordernden Handlungen

Was brauche ich als Interaktionspartner?



Gelingensbedingungen bei herausfordernden 
Handlungen: Damit Mitarbeitende(er-)tragen können

Kooperation innerhalb der EinrichtungKooperation innerhalb der EinrichtungKooperation innerhalb der EinrichtungKooperation innerhalb der Einrichtung
Koordination & Subvention & Kommunikation: Koordination & Subvention & Kommunikation: 

Leitung

Koordination & Subvention & Kommunikation: Koordination & Subvention & Kommunikation: 
Kompetenzen & Arbeitsteilung regeln, Ressourcen zur Kompetenzen & Arbeitsteilung regeln, Ressourcen zur 

Verfügung stellen, BeratungVerfügung stellen, BeratungLeitung
TeamzusammenarbeitTeamzusammenarbeit

G i  Si ht i  ll  h  ll ?G i  Si ht i  ll  h  ll ?
Begleitungsteam

Gemeinsame Sichtweise; alle machen alles?Gemeinsame Sichtweise; alle machen alles?

Tragende BasisTragende BasisTragende BasisTragende Basis
Kernkompetenzen: Interaktion / Kernkompetenzen: Interaktion / 

Kommunikation Kommunikation –– passende Strukturenpassende Strukturen
Tragende Basis Ressourcen und Unterstützung zur Ressourcen und Unterstützung zur 

Verfügung habenVerfügung haben



Strategien für den Umgang mit Strategien für den Umgang mit 
herausfordernden Handlungenherausfordernden Handlungen
Wie kommen wir zu einem miteinanderWie kommen wir zu einem miteinander-
füreinander im Team?

- Strategie festlegen HandlungspläneStrategie festlegen Handlungspläne
- Konsens finden

- ...



Strategien für den Umgang mit Strategien für den Umgang mit 
herausfordernden Handlungenherausfordernden Handlungen
Was brauchen wir als Team von unserer Was brauchen wir als Team von unserer 
Organisation?

- Verständnis als gemeinsame Aufgabeg
- Gefässe für Kommunikation / Beratung

- Konzeptionelle Haltung

- Aushalten können von Widersprüchen



Quintessenz für den Umgang mit Quintessenz für den Umgang mit 
herausfordernden Handlungenherausfordernden Handlungen
Die Frage der Tragfähigkeit stellt sich auf Die Frage der Tragfähigkeit stellt sich auf 
allen Stufen vom Mensch über das Team, die 
Organisation und die Gesellschaft. 

Entscheidend ist, dass das jeweils 
umgebende System mit-trägt.umgebende System mit trägt.

Der Auftrag darf hingegen e u t ag da gege
nicht verhandelbar sein!



Quintessenz für den Umgang mit Quintessenz für den Umgang mit 
herausfordernden Handlungsweisenherausfordernden Handlungsweisen

Wir, das System, müssen lernen, 
umzudenken!umzudenken!

Wir, das System Heilpädagogik, sind 
diejenigen, die auf diese Thematik 
spezialisiert sind – eine Expertise haben… spezialisiert sind eine Expertise haben… 



… und keine Last ist zu gross … und keine Last ist zu gross gg
getragen zu werden, wenn man getragen zu werden, wenn man 
sie nur auf hinreichend vielesie nur auf hinreichend vielesie nur auf hinreichend viele sie nur auf hinreichend viele 
Schultern verteilt!Schultern verteilt! Klaus DörnerKlaus Dörner



Wir danken für IhreWir danken für IhreWir danken für IhreWir danken für Ihre
Aufmerksamkeit!Aufmerksamkeit!

Workshop Lage/Zürcher/Rühlemann beim SZH Kongress 2011Workshop Lage/Zürcher/Rühlemann beim SZH Kongress 2011


